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MOLHEIM. Wer stellt sich un­
ter Schul-Exkursionen nicht 
spontan Schüler vor. die mit 
Rucksäcken bepackt in Bussen 
zu einem Museum fahren und 
dort in Horden, durch die Räu­
me stürmen. In Zeiten des In­
ternets können Exkursionen 
jedoch auch anders aussehen, 
Im Informatik-Klassenzim­
mer des Genoveva-Gymnasi­
ums sitzen 15 Schüler, einige 
recherchieren Themen im In­
ternet, andere laufen geschäf­
tig mit der Digitalkamera 
durch den Raum. Zwei Schüler 
beschäftigen sich damit, eine 
Videoverbindung aufzubauen, 

betreut. Raft, auch ,Das Flie­
gende Klassenzimmer' ge­
nannt, ermöglicht die aktive 
Teilnahme an Exkursionen 
vom Klassenzimmer aus. 
Praktisch heißt das, Eine klei­
ne Gruppe von Schülern des 
Differenzierungskurses Ma­
thematik/Informatik ist nach 
Bonn in das ,caesar Institut' 
für Nanotechnologie, Biotech­
nologie und Kommunikations­
ergonometrie gefahren. Vor 
Ort werden sie in das Pro­
grammieren von Zufallszah­
len eingeführt, während ihre 
Klassenkameraden in der 
Schule verschiedene Aufgaben 
ausführen, Einige sind als 
Kommunikatoren für die Ver-

ressant. ,Es ist mal etwas an­
deres', erklärt Xenia. ,Es 
macht mehr Spaß aufzupas­
sen, alles auszuprobieren und 
die Technik kennen zu ler­
nen." Gerade der Informatik­
Unterricht könne schon sehr 
trocken sein.. " . 

Das Projekt ist für drei Jah­
re angelegt und wird stetig 
weiter entwickelt. Partnerin­
stitute in Schottland, der Slo­
wakei und Kanada hat das 
Fraunhofer Institut bereits ge­
funden. ,Wir wollen gerne 
noch Partnerschulen im Aus­
land für das Projekt gewin­
nen' , lauten die Zukunftsplä­
ne , ,Durch die Vernetzung 
können die Schüler jeweils am 

Ein Ausflug ohne die Schule zu verlassen: Die Schüler der Genoveva-c;Jymnasiums, (Foto: Pauloweit) 

Ober die sie Kontakt mit ihren 
Mitschülern aufnehmen kön­
nen, die tatsächlich einen Aus­
flug gemacht haben, Ins .cae­
sar Institut" nach Bonn. 

Diese neue Art der halb-vir­
tuellen Exkursion hat das 
Fraunhofer Institut in Bonn 
entwickelt .Raft" <Remote Ac­
cessible Field Trips) heißt das 
Projekt, das vor eineinhalb 
Jabren ins Leben gerufen wur­
de . • Es geht um neue, interes­
sante Ideen für Schulprojek­
te" , erklärt Andreas Auwärter, 
der die Schüler beim Projekt 

bindung zwischen Klassen­
raum und .caesar~ zuständig, 
der Moderator leitet die Video­
schaltung mit seinem Mit­
schüler im Institut, die Techni­
ker haben alles aufgebaut und 
die Wissenschaftler recher­
chieren vorgegebene Themen. 
Romina (15) und Xenia (16) 

sind für die Fotodokumentati­
on zuständig, Mit der Digital­
kamera laufen sie durch die 
Klasse, fotografieren ihre Mit­
schüler und stellen die Bilder 
ins Netz. Beide finden diese 
Art des Unterricht sehr inte-

Unterricht im Partnerland 
teilnehmen und die anderen 
Schulformen kennen lernen: 
Schulen, die am Projekt teil­
nehmen wollen, müssen ledig­
lich einen Computerraum mit 
Breitband-Internetanschluss 
haben. Die übrigen Gerät­
schaften stellt das Institut. .Es 
werden im optimalen Fall drei 
Exkursionen durchgeführt 
und ausgewertet", erklärt Au­
wärter .• So kann jede Schule 
auch Verbesserungsvorschlä­
ge einbringen und das Projekt 
mit weiter entwickeln." 
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